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VORWORT

Mit der Tourismusstrategie 2015 ist dem 
Tourismus- und Heilbäderverband Rhein-
land-Pfalz und der Rheinland-Pfalz-Tou-
rismus GmbH ein großer Wurf gelungen, 
da die gesamte Tourismuswirtschaft des 
Landes nunmehr einen gemeinsamen the-
menbezogenen und qualitätsorientierten 
mittelfristigen Wegweiser hat. Mit den vor-
gegebenen Themen und Aufgaben muss 
es zu einem Schulterschluss der verschie-
denen Leistungsträger in den einzelnen 
touristischen Destinationen unseres Lan-
des kommen.
Der Verband der Campingplatzunter-    
nehmer Rheinland-Pfalz und Saarland e. V. 
(VCRS) sowie die einzelnen Mitglieds-
betriebe in Rheinland-Pfalz greifen die 
Tourismusstrategie 2015 auf und sind 
zum Schulterschluss zur Umsetzung der 
gemeinsamen Themen und Qualitätszie-
le bereit. Dies nicht zuletzt auch deshalb, 
weil die Campingwirtschaft in den letzten 
Jahren gerade in Rheinland-Pfalz durch 
ihr überdurchschnittliches Wachstum sehr 
stark an Bedeutung und auch an Ansehen 
gewonnen hat. 
Wir wollen dieses Wachstum fortsetzen 
und die Qualität unseres Angebots weiter 
steigern. Deshalb haben wir sehr gerne 
das Angebot des Ministeriums für Wirt-

schaft, Verkehr, Landwirtschaft und Wein-
bau Rheinland-Pfalz angenommen, um 
mit dessen finanzieller Unterstützung die 
Themen der Tourismusstrategie 2015 in 
Workshops für die Campingunternehmer 
des Landes verständlich und handhabbar 
zu machen. 

Die Ergebnisse der von uns unter Leitung 
des Campingsachverständigen Prof. Dr. 
Heinrich Lang durchgeführten Workshops 
sind in dieser Broschüre zu einem Hand-
lungs- bzw. Umsetzungsleitfaden für die 
Campingwirtschaft zusammengefasst.

Wir bedanken uns bei allen Beteiligten 
sowie bei den an den Workshops teilneh-
menden Campingbetrieben für ihre Unter-
stützung und Anregungen und hoffen, der 
Campingwirtschaft die betriebsspezifische 
Umsetzung der chancenreichen touristi-
schen Themen des Landes zu erleichtern.

Ursel Dauenhauer
Vorsitzende Verband der Campingplatzunternehmer 
Rheinland-Pfalz und Saarland e. V. (VCRS)
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Tourismusstrategie 2015
fünf Strategiefelder

Die seit 2008 in Umsetzung befindliche 
Tourismusstrategie 2015 des Landes 
Rheinland-Pfalz wurde vom Tourismus- 
und Heilbäderverband Rheinland-Pfalz e.V. 
und von der Rheinland-Pfalz-Tourismus 
GmbH mit Unterstützung des Ministeri-
ums für Wirtschaft, Verkehr, Landwirtschaft 
und Weinbau des Landes Rheinland-Pfalz 
sowie wichtigen Partnern in der Touris-
muswirtschaft, wie den Industrie- und 
Handelskammern und dem Hotel- und 
Gaststättenverband, erarbeitet. 
Die wegweisende Strategie wendet sich 
nicht nur an touristische Regionen des 

Landes und an einzelne Tourismusorte, 
sondern in besonderer Weise auch an 
alle touristischen Leistungsträger. Zu den 
wichtigsten touristischen Leistungsträ-
gern in Rheinland-Pfalz zählt zweifellos die 
Campingwirtschaft, die in den letzten Jah-
ren überproportional zum Wachstum der 
Tourismuswirtschaft in Rheinland-Pfalz 
beigetragen hat. 

Die Tourismusstrategie 2015 kennt fünf 
Oberziele und fünf Strategiefelder, die im 
Folgenden dargestellt sind.



-	S teigerung der Gäste- und Übernachtungszahlen
-	E rhöhung der touristischen Wertschöpfung, Steigerung der Zahl der Arbeitsplätze
-	S tärkung des Branchen- und Standortimages
-	 Zusammenarbeit der Landesregierung, RPT, THV, DEHOGA und IHKen
-	 Bündelung der Aktivitäten und Konzentration auf chancenreichste Themen

Strategiefeld 1

Konzentration auf chancenreichste Themen (Inland)

Wandern Radwandern Wein und 
Weinkulturlandschaft

Gesundheit

Kultur als Basisthema

Strategiefeld 3

Qualität als Fundament für den Erfolg

- Fortführung der Initiative Servicequalität Rheinland-Pfalz
- Steigerung der Zahl der „sterneklassifizierten“ Betriebe

- Buchbare Angebote für barrierefreies Reisen

Strategiefeld 4

Orts- und Stadtbilder

Stärkere Vernetzung von Tourismusförderung, Dorfentwicklung, 
Städtebau und Denkmalpflege

Strategiefeld 5

Neuer Förderrahmen

-	E rhöhung des Marketingbudgets der RPT
-	 Verbesserung der einzelbetrieblichen 	
	F örderung
-	A ufbau einer Investorendatenbank

-	 Konzentration der Förderung auf die 
	 vorgegebenen Themen
- 	Förderung nur bei Erfüllung von höheren 
	 Qualitätsstandards und gesicherter 
	 Vermarktung der Produkte

Strategiefeld 2

Wachstum auf Auslandsmärkten

Schwerpunktmärkte
(z. B. UK/IRL, SE, ESP)

Regionalmärkte
(z. B. NL, Belgien)

Weitere Märkte über DZT
(z. B. Indien, USA, Japan)

Klischees bestehen aus:

Wandern Radwandern

Klischees bestehen aus:

Romantik
Wein-/Flusslandschaften

Kultur + Marktthemen
(z. B. Wandern für GB)

Romantik
Wein-/Flusslandschaften

Kultur + Marktthemen
(z. B. Marx für China)

Wein und Kultur als 
begleitende Elemente

ZIELE DER TOURISMUSSTRATEGIE 2015
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WICHTIG FÜR DIE 
CAMPINGWIRTSCHAFT

Für die Campingwirtschaft ist das Strate-
giefeld I mit der Konzentration auf die vier 
chancenreichsten Themen das Wichtigste. 
Diese Themen wenden sich vorwiegend an 
Inlandsmärkte. Aber in diesem Zusammen-
hang ist auch das Strategiefeld II „Wachs-
tum auf Auslandsmärkten“ wichtig, da die 
Themen „Wandern und Radwandern“ und  
„Wein“ im Regionalmarkt Benelux dominie-
rend sind. Auch für campingaffine Schwer-
punktmärkte, wie beispielsweise Großbri-
tannien, sind die Themen Wandern und 
Wein von großer Bedeutung. Insofern kann 
für die Campingbranche das Strategiefeld I 
nicht vollständig separat betrachtet werden. 
Das Strategiefeld III  „Qualität als Fundament 
für den Erfolg“ ist begleitend zu sehen und 
befindet sich durch die Campingwirtschaft 

und den VCRS in der Umsetzung. Das Strate-
giefeld IV wendet sich überwiegend an öf-
fentliche Träger und ist von den Leistungs-
trägern als auch der Campingwirtschaft
eher zu vernachlässigen. Das Strategiefeld V 
hat nur insofern Bedeutung, als zukünftig 
auch die einzelbetriebliche Förderung am 
Bemühen des zu fördernden Betriebes in 
der Umsetzung der Tourismusstrategie 
2015 orientiert wird und die Mittel auf die 
Förderung der vorgegebenen Themen kon-
zentriert werden sollen.

Hier schließt sich letztlich der Kreis zum 
Strategiefeld I mit den vier chancenreichen 
Themen, zu deren Umsetzung in der Cam-
pingwirtschaft dieser Handlungsleitfaden 
erstellt wurde. 
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Zur Umsetzung der Tourismusstrategie 
2015 in der Campingwirtschaft, insbeson-
dere aber zur Erarbeitung der Handlungs-
empfehlungen für den Tourismus im Strate-
giefeld I, den vier chancenreichen Themen, 
führte der Verband der Campingplatzunter-
nehmer Rheinland-Pfalz und Saarland e. V. 
(VCRS) im letzten Quartal 2010 insgesamt 
drei Workshops durch. Die Workshops fan-
den in Bad Kreuznach (für die Regionen 
Mosel, Nahe, Rhein und Vorderpfalz), Daun 
(für die Regionen Eifel und Westerwald) 
und in Hausbay (für die Regionen Hunsrück 
und Westpfalz) statt. Insgesamt nahmen 
an den für die Unternehmen kostenlosen 
Workshops über 50 Interessierte teil. 

Zur Vorbereitung der Workshop-Arbeit 
wurde zunächst ein Überblick über Touris-
musstrategien im Allgemeinen und über 
die Tourismusstrategie 2015 des Landes 
Rheinland-Pfalz im Besonderen verschafft. 
Im Anschluss daran stellten die Teilnehmer 
die in ihrem Betrieb schon durchgeführten 
Maßnahmen und Angebote für die vier 
Themen dar. Durch die Darstellung und die 
Diskussion erfolgte bereits ein Gedanken-
austausch und positive sowie negative Er-
fahrungen konnten gesammelt werden. 
In einem anschließenden Kreativteil wur-
den die Teilnehmer gebeten, zu den vier 
Themen mögliche zusätzliche Ideen, Maß-
nahmen und Produkte zu benennen. Diese 
wurden auf ihre Umsetzbarkeit in der Cam-
pingwirtschaft insgesamt bzw. in einzelnen 
Betrieben diskutiert. 

Im Ergebnis zeigte sich, dass in der Zusam-
menschau in einzelnen Betrieben schon 
sehr viele themenspezifische Maßnahmen 
getroffen wurden und dass zahlreiche An-
regungen, wie sie in den themenspezifi-

schen Handlungsleitfäden der Rheinland-
Pfalz-Tourismus GmbH dargestellt sind, in 
der Campingwirtschaft bereits umgesetzt 
oder vorgedacht waren. 
Dennoch ergaben sich beim Herunterbre-
chen der thematischen Möglichkeiten auf 
die Ebene der Campingwirtschaft in Rhein-
land-Pfalz Spezifika, die nunmehr in diesem 
branchenspezifischen Handlungsleitfaden 
für alle vier Themen Berücksichtigung fin-
den müssen. 

Die im Folgenden dargestellten Handlungs-
empfehlungen und Ideen sind entspre-
chend der vier chancenreichen Themen 
aufgebaut:

Wandern
Radwandern
Wein/Weinkultur
IchZeit/Gesundheit.

Wie schon die Workshop-Ergebnisse gezeigt 
haben, gibt es erhebliche Überschneidungen 
bezüglich der Anforderungen und Empfeh-
lungen für Wanderer und Radwanderer und 
im Thema Wein und Weinkultur finden sich 
auch Möglichkeiten für Campingbetriebe, 
die nicht in Weinregionen angesiedelt sind. 
Das Thema Gesundheit zeigte sich schon in 
den Workshops als für unsere Campingbe-
triebe am schwersten bearbeitbar. Dennoch 
wird versucht, einige Handlungshinweise zu 
geben, die  zumeist aber in der Verbindung 
zum Thema Wandern und Radwandern zu 
sehen sind. Zahlreiche Hinweise sind auch 
aus den Leitfäden, Ratgebern und Check-
listen des Deutschen Wanderverbandes, 
Kassel, des Allgemeinen Deutschen Fahrrad-
Clubs, Bremen, und natürlich der Rheinland-
Pfalz Tourismus GmbH entnommen bzw. auf 
die Campingwirtschaft adaptiert.

DIE
worksHOPS
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Als Wander-Zielgruppen wurden in der Tou-
rismusstrategie und deren Fortentwicklung 
folgende genannt:

-	 Urlaubswanderer mit fester Unterkunft
	 (Familien, Genießer, Sportliche, Paare 
	 zwischen 46 und 65)
-	 Urlaubswanderer mit wechselnder 
	 Unterkunft (Genießer, Vielwanderer, 
	 teilweise etwas jünger, unterwegs mit 
	F reunden/Bekannten/Partner) 
-	 Tageswanderer (Familien, Genießer, 
	S portliche)

Nach Meinung der Workshopteilnehmer ist 
die letzte Teilzielgruppe der Tageswanderer 
für Campingbetriebe insgesamt relativ un-
interessant. Es mag zwar Campingbetriebe 
geben, deren an Wanderwegen liegende 
gastronomische Einrichtungen natürlich 
auch Tageswanderer zur Verpflegung auf-
nehmen können. Dies ist jedoch nicht das 
Kerngeschäft und die spezifischen Anforde-
rungen können relativ leicht erfüllt werden. 
Überdies ist die Gastronomie in Campingbe-
trieben häufig verpachtet oder vollständig 
von einem Dritten betrieben, so dass die Ein-
flussnahme nicht immer möglich ist. Es gibt 
jedoch auch für die Gastronomie Kriterien, 
als wandererfreundlich anerkannt zu wer-
den. Diese finden sich z. B. beim Deutschen 
Wanderverband, Kassel, auch unter 
www.wanderbaresdeutschland.de. 

Thema in den Workshops und weiterer Dis-
kussionen war vielmehr die Tatsache, dass 
auch in Campingbetrieben in Wanderregi-
onen und an Wanderwegen Gäste, insbe-
sondere unter Touristik-, aber auch unter 
Dauercampern, anzutreffen sind, die viele 
andere Interessen haben, aber eben keine 
besondere Neigung zum Wandern. Hier 

sieht die Campingwirtschaft ihre Aufgabe 
darin, diese Wanderpassiven zumindest zu 
Gelegenheitswanderern werden zu lassen.
Im Folgenden werden zunächst Basisanfor-
derungen formuliert, die für alle drei der 
nunmehr herausgearbeiteten Teilzielgrup-
pen (Urlaubswanderer mit fester Unter-
kunft; Urlaubswanderer mit wechselnder 
Unterkunft; Wanderanfänger) benötigt 
werden, um im Anschluss daran die spezi-
fischen Anforderungen der Teilzielgruppen 
herauszustellen.

Voraussetzung ist dabei immer, dass der 
Campingbetrieb in einer Wanderregion 
oder an einem überregionalen Wanderweg 
liegt bzw. leichten Zugang zu einem solchen    
Wege-Einstieg hat.

Basisanforderungen
-	 wanderkundige Mitarbeiter, die über 
	A ngebote informiert sind und individuell 
	 beraten können
-	 Wanderboard/Wanderinfothek mit 
	Ü bersichtskarten und Informationen zu
	 Wanderungen, Einstiegsmöglichkeiten, 
	S chwierigkeitsgraden etc. 
-	 Wanderkartenmaterial und Wander-
	 literatur zur Einsicht, ggf. zum Verleih 
	 oder zum Verkauf
-	I nformation und Prospekte zu lokalen 
	 und regionalen Sehenswürdigkeiten, 
	 auch zur Verlängerung der Aufent-
	 haltsdauer 
-	 aktuelle Wetterinformationen mit 
	P rognosen
-	 Geocaching-Angebote 
-	 falls notwendig, Hol- und Bring-
	 service zu Wanderweg-Einstiegen oder 
	 von Sternwanderungen oder bei Un-
	 wetter, auch über spezielles Service-
	 telefon (wegen Personenbeförderungs-



	 bestimmungen ggf. in Zusammenarbeit 
	 mit örtlichen Taxi- oder Busunternehmen)
-	 Vorhalten einer speziellen Wanderer-
	A potheke
-	 Reinigungsmöglichkeiten und Trock-
	 nungsmöglichkeiten für durchnässte
 	 Wanderschuhe und Wanderbekleidung, 
	 Vorhalten von Pflege- und Imprägnier-
	 mitteln
-	S chlechtwetter-Überbrückungsangebote
-	H inweis auf ortsansässige Masseure und
	P hysiotherapeuten
-	 günstige Einkaufsmöglichkeiten oder
 	 Verweis darauf für Wanderutensilien, wie
	F laschen, Fußbalsam, Sonnencreme, 
	 Wanderbekleidung, etc.
-	 kostenlose oder sehr kostengünstige
	A uffüllmöglichkeit für Wasserflaschen
-	M öglichkeit des Erwerbs von Lunch- oder 
	 Vesperpaketen, möglichst mit eigen-
	 ständiger Zusammenstellung 
-	 wünschenswert: wenn nicht Sauna oder
	 sonstige Wärmeangebote möglich, Vor-
	 sehen von „Wanderer-Badezimmer “ mit 
	 Badewannen oder auch Whirlpool 
-	A nnahme von Beschwerden und An-
	 regungen zu Wanderwegen und Wander-
	I nfrastruktur und Weiterleitung an zu-
	 ständige Stellen, ggf. Mitarbeit in den 
	 lokalen und regionalen Gremien und 
	 Gruppen zu Ausbau und Pflege des 
	 Wanderwegenetzes und der 
	 Wanderwege-Infrastruktur.

Urlaubswanderer mit fester Unterkunft
Diese Teilzielgruppe bietet neben den wan-
derfreudigen Campinggästen die Möglich-
keit, auch bisherige Nichtcamper zu einem 
Aufenthalt auf dem Campingplatz zu ge-
winnen. Hierzu sind aber entsprechende 
campingnahe Unterkunftsmöglichkeiten be-
reitzuhalten. 

Im Hinblick auf das vorhandene Servicean-
gebot von Campingbetrieben eignen sich 
hierfür am besten

-	 einfache Hütten mit bis zu vier Betten,
	 auch ohne Sanitäreinrichtung, für die 
	 wichtigen Übergangsjahreszeiten leicht 
	 beheizbar 
-	 zünftige Schlafgelegenheiten in vor-
	 handener Bausubstanz, auch Scheunen 
	 o. ä., auch „heuhotel-artig“
-	M ietwohnwagen
-	F erienwohnungen, Ferienhäuser 
-	 voll eingerichtete Mietzelte. 

Zusätzlich und natürlich auch über die 
Basisangebotsbestandteile hinausgehend 
sowie auch für Wanderer mit eigener 
Campingausrüstung sind in dieser Teilziel-
gruppe wichtig

-	 Reservierungsservice und 
	 Reservierungssicherheit 
-	H undefreundlichkeit
-	 regensichere Ablageschalen für Wander-
	 schuhe bei bzw. vor den Unterkünften
-	 Routenvorschläge für ortsnahe 
	 Wanderungen und vor allem 
	S ternwanderungen
-	 Bereithaltung aktueller Fahrpläne der 
	 öffentlichen Verkehrsmittel
-	 Vermietung von GPS-Geräten 
-	M itwanderzentrale, in der Wandergäste 
	 ihre Touren vorstellen und Mitwanderer 
	 einladen
-	A ngebote für Erwerb abwechslungs-
	 reicher Ganztagesverpflegung.

9
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Urlaubswanderer mit 
wechselnder Unterkunft
Über die Basisanforderungen und die Anfor-
derungen für Urlaubswanderer mit fester Un-
terkunft hinausgehend sind folgende Anfor-
derungen notwendig oder wünschenswert: 
-	 Bereitschaft, Wanderer auch kurzfristig
	 und nur für eine Nacht aufzunehmen
-	 Reservierungsservice für die nächste 
	 Unterkunft und Nacht
-	 bei Bedarf Gepäcktransport zur nächsten
	 Unterkunft
-	I nformation über Gastronomie und deren 
	 Ruhetage für die Weiterwanderroute
-	 Bildung von Kooperationen mit vor- und 
	 nachgelagerten Übernachtungs- und 
	 Gastronomiebetrieben in den Wander-
	 etappen 
-	 abschließbare Wertboxen mit Steckdosen 
	 zum Aufladen versch. Geräteakkus für z. B. 
	M obiltelefon, Kamera, GPS-Geräte etc. 
-	E inkaufsmöglichkeiten zur Versorgung 
	 mit dem Nötigsten, sofern die Gastro-
	 nomie nicht in Anspruch genommen 
	 werden möchte.
 
Wanderanfänger und 
Gelegenheitswanderer 
Diese spezielle Teilzielgruppe in Camping-
betrieben bedarf ständiger Anregungen, die 
jedoch zum Teil auch allgemeine Animation 
ersetzen können. Die an sich outdoor-ori-
entierten  Campinggäste sollen an das The-
ma Wandern herangeführt werden durch 
verschiedene, teilweise betriebsspezifische 
Maßnahmen. Zu diesen können zählen:
-	 regelmäßiges verlässliches Wanderan-
	 gebot zu verschiedenen Zielen mit unter-
	 schiedlichem Anforderungsprofil 
-	T hemenwanderungen, wie Nachtwan-
	 derungen, Fackelwanderungen, Vogel-
	 wanderungen, Weinwanderungen, Maar-

	 wanderungen, Edelsteinwanderungen 
	 etc., teilweise mit Überraschungen unter-
	 wegs, wie Getränke- oder Vesperver-
	 sorgung bzw. auch einfache Inszenierun-
	 gen, insbesondere Aufnahme sonstiger 
	 lokaler und regionaler Themen.
-	A usarbeitung spezieller Wanderrouten 
	 für Anfänger
-	 Verleih von Rucksäcken und Stöcken 
-	 Wanderer-/Outdoor-Modenschau, ggf. 
	 in Zusammenarbeit mit Sportbeklei-
	 dungs-Einzelhandel 
-	A nreize vom Campingbetrieb aus, z. B. bei 
	 drei durchgeführten vorgeschlagenen
	 Wanderungen erhält man den werbebe-
	 druckten einfachen Wanderrucksack uvm.
-	A ufbau eines Wanderzirkels unter 
	D auercampern.
Während der Workshops wurde mehrfach da-
rauf hingewiesen, dass an zahlreichen Flüssen 
im Land Rheinland-Pfalz und auch bei zahlrei-
chen Campingplätzen das Wasserwandern 
ein zunehmendes Thema ist. Die Tourismus-
strategie 2015 und ihre vier Themen schlie-
ßen diese besondere Art des Wanderns mit 
wechselnder Unterkunft natürlich nicht aus. 
Wollen Campingbetriebe dieser Zielgruppe in 
besonderer Weise gerecht werden, so können 
sie dies selbstverständlich tun, wobei Elemen-
te der Basisanforderungen und der Anforde-
rungen an Betriebe, die Urlaubswanderer mit 
wechselnder Unterkunft haben, durchaus in 
diesen Wasserwanderer-Campingbetrieben 
nach einfacher Anpassung übernommen 
werden können. Mehr Infos zu den Zielgrup-
pen und ihren Bedürfnissen unter: 
www.extranet.rlp-info.de/leitfaden
www.wanderwunder.info 
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Als Zielgruppen wurden in der Tourismus-
strategie und deren Interpretationen folgen-
de Teilzielgruppen genannt:
-	 Urlaubs-Sterntourenfahrer mit fester 
	 Unterkunft (Familien, Paare, Sportliche 
	 ab 40 Jahren)
-	 Urlaubs-Radwanderer mit wechselnder 
	 Unterkunft (Genießer und Vielfahrer, 
	 häufig auch ältere Paare ohne Kinder, 
	 auch in Gruppen)
-	 Radausflügler.

Nach Meinung der Workshopteilnehmer 
ist die letzt genannte Zielgruppe der Ta-
ges-Radausflügler für Campingbetriebe 
insgesamt relativ uninteressant. Obwohl 
es Campingbetriebe gibt, deren gastrono-
mische Einrichtungen an Radwegen liegen 
und damit natürlich auch Radausflügler zur 
Verpflegung aufnehmen können, kann dies 
jedoch nicht als Kerngeschäft angesehen 
werden und die spezifischen Anforderun-
gen in der Gastronomie können von dort 
auch relativ leicht erfüllt werden. Überdies 
ist die Gastronomie in Campingbetrieben 
häufig verpachtet oder vollständig von 
einem Dritten betrieben, so dass die Ein-
flussnahme nicht immer möglich ist. Es gibt 
jedoch auch für die Gastronomie Radlerkri-
terien. Diese finden sich z. B.  unter 
www.bettundbike.de

Die Workshopteilnehmer waren hinge-
gen der Ansicht, dass im eigenen Cam-
pinggästereservoir und auch bei den 
Dauercampern noch genügend Potenzial 
vorhanden ist, das für das Radfahren und 
das Radwanderland Rheinland-Pfalz zu 
begeistern wäre. Hier sieht die Camping-
wirtschaft, wie auch im Bereich Wandern, 
ihre Aufgabe darin, diese Radpassiven oder 
Radfahranfänger an die Radfahrangebote 

vom Campingplatz aus heranzuführen. Im 
Folgenden werden zunächst Basisanfor-
derungen formuliert, die für alle drei der 
nunmehr herausgearbeiteten Teilzielgrup-
pen (Urlaubs-Sterntourenfahrer mit fes-
ter Unterkunft; Urlaubs-Radwanderer mit 
wechselnder Unterkunft; Radfahranfänger) 
die Voraussetzung sind, um im Anschluss 
daran die spezifischen Anforderungen der 
Teilzielgruppen herauszustellen. Vorausset-
zung ist dabei, dass der Campingbetrieb 
an einem oder mehreren überregionalen 
Radwanderwegen liegt oder der Einstieg in 
diese leicht erreicht werden kann.

Basisanforderungen
-	M itarbeiter, die über das Radwander-
	 angebot umfänglich informieren und 
	 individuell beraten können. Diese 
	M itarbeiter sollten auch bei einfachen 
	 technischen Problemen am Fahrrad be-
	 hilflich sein können und auch bezüglich 
	 professioneller Hilfe, beispielsweise von 
	F achgeschäften und Werkstätten, 
	 Bescheid wissen. 
-	 kein zusätzlicher Preisbestandteil für 
	 das Mitführen von Fahrrädern 
-	 Radlerboard/Radlerinfothek mit Über-
	 sichtskarten und Informationen zu Rad-
	 touren, Einstiegsmöglichkeiten, 
	S chwierigkeitsgraden, Profilen etc. 
-	 Radlerkartenmaterial und Radlerliteratur 
	 zur Einsicht, ggf. zum Verleih oder Verkauf 
-	I nformation und Prospekte zu lokalen 
	 und regionalen Sehenswürdigkeiten, die 
	 im Rahmen von Radtouren oder mit 
	A bstechern erreicht werden können, auch 
	 zur Verlängerung der Aufenthaltsdauer
-	 aktuelle Wetterinformationen mit 
	P rognosen
-	 je nach Lage des Campingbetriebes 
	H ol- und Bringservice zu günstigen 



	 Radwegeeinstiegen oder am Ende von 
	T agessternradwanderungen oder bei 
	 Unwetter, auch über spezielles Service-
	 telefon erreichbar. Dies erfordert notwen-
	 digerweise entweder einen Fahrradhän-
	 ger oder einen geräumigen Transporter 
	 (wegen Personenbeförderungsbe-
	 stimmungen ggf. in Zusammenarbeit mit 
	 örtlichen Taxi- oder Busunternehmen). 
-	 Vorhalten einer speziellen 
	 Radlerapotheke 
-	 Kooperation mit Apotheke und/oder Arzt
	 wegen Abgabe apothekenpflichtiger/re-
	 zeptpflichtiger Medikamente, z. B. 
	 Voltaren
-	 Reinigungsmöglichkeiten und Trock-
	 nungsmöglichkeiten für durchnässte 
	 Radlerausrüstung, Vorhalten von 
	P flege- und Imprägniermitteln 
-	 Vorhalten abschließbarer überdachter 
	 Radboxen oder Vorhalten einer durch 
	M itarbeiter zu öffnenden Sammelauf-
	 bewahrungsstelle für Räder
-	Ü berbrückungsangebote für Schlecht-
	 wettertage bzw. für Tage, an denen nicht 
	 geradelt werden kann
-	H inweis auf ortsansässige Masseure und 
	P hysiotherapeuten, in Einzelfällen auch 
	 Vorhalten einer Physiotherapeutenkabi-
	 ne und Anfordern eines ambulanten Phy-
	 siotherapeuten/manuellen Therapeuten 
-	 Vorhalten einer einfachen Fahrradwerk-
	 statt mit Möglichkeiten, an den Rädern 
	 in Stehhöhe zu arbeiten und Vorhalten 
	 der wichtigsten Werkzeuge und Ersatz-
	 teile, Fahrradreinigungsmöglichkeiten  
-	E inkaufsmöglichkeiten oder Verweis auf 
	 Radlerutensilien, wie Flaschen, Sonnen- 
	 und Insektenmittel etc., beispielsweise 
	 auch als Agenturverkaufsstelle eines 
	F ahrradgeschäfts
-	 enge Kooperation mit einem oder mehre-

	 ren Fahrradfachgeschäften mit Werkstatt
-	 kostenlose oder sehr kostengünstige 
	A uffüllmöglichkeit für Wasserflaschen 
-	M öglichkeit des Erwerbs von Lunch- oder 
	 Vesperpaketen, möglichst mit eigen-
	 ständiger Zusammenstellung 
-	 wenn nicht Sauna- oder sonstige 
	 wünschenswerte Wärmeangebote mög-
	 lich sind, Vorsehen von Muskelent-
	 spannungsmöglichkeiten, beispielsweise 
	 in einer Badewanne oder auch Whirlpool
-	A nnahme von Beschwerden und Anre-
	 gungen zu Radwegen und Radlerinfra-
	 struktur und Weiterleitung an zuständige 
	S tellen bzw. ggf. Mitarbeit in den lokalen 
	 und regionalen Gremien und Gruppen 
	 zum Ausbau und Erhalt des Radwege-
	 netzes und der Radwegeinfrastruktur.

Urlaubs-Sterntourenradfahrer 
mit fester Unterkunft
Bei dieser Teilzielgruppe ist davon auszuge-
hen, dass sie nur zu einem Teil auch schon 
Camper sind. Dieser Teil der Teilzielgruppe 
wird natürlich mit Wohnwagen oder Zelten 
oder auch mit dem Wohnmobil anreisen 
und ganz normale Standplätze nachfra-
gen. Darüber hinaus können in besonders 
geeigneten Radfahrcampingplätzen, bei-
spielsweise an der Schnittstelle mehrerer 
Radwege, auch bisher nicht campende 
Radler zu einem Aufenthalt auf dem Cam-
pingplatz gewonnen werden. Hierzu sind 
aber entsprechende campingnahe Unter-
kunftsmöglichkeiten bereitzuhalten. 

Im Hinblick auf das vorhandene Sanitäran-
gebot in zentralen Gebäuden eignen sich 
hierfür am besten:
-	 einfache Hütten, auch ohne Sanitär-
	 einrichtung, mit bis zu vier Betten, die 
	 beheizbar sein sollten
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-	 zünftige Schlafgelegenheiten in vor-
	 handener Bausubstanz, auch Scheunen 
	 o. ä., auch „heuhotel-artig“
-	M ietwohnwagen
-	F erienwohnungen und Ferienhäuser 
-	 Voll eingerichtete Mietzelte sind gerade für 
	 den längeren Aufenthalt sehr angenehm 
	 und sollten auch bezüglich der Investi-
	 tionskosten für diese an sich länger verwei-
	 lende Teilzielgruppe vorgesehen werden. 

Darüber hinaus sind natürlich auch über die 
Basisangebotsbestandteile hinausgehend 
und auch für Radler mit eigener Camping-
ausrüstung in dieser Teilzielgruppe zusätz-
lich wichtig:
-	S ervice- und Reservierungssicherheit
-	 zusätzliche Radabstellmöglichkeiten, 
	 beispielsweise auch durch transportable 
	 Radständer, die zum jeweiligen Stand-
	 platz gebracht werden können
-	 Vorhalten von Radabdeckplanen für 
	 regnerische und feuchte Nächte
-	 eigene Mietangebote von qualitativ 
	 hochwertigen Fahrrädern 
-	 zur Aktivierung mitreisender Nichtradler 
	 Verleih von E-Bikes, am besten vom 
	 Campingbetrieb aus oder in enger 
	 verlässlicher Zusammenarbeit mit 
	 benachbarter E-Bike-Leihstation 
-	 Routenvorschläge für Sternradtouren
-	A ngebot zum Erwerb abwechslungs-
	 reicher Ganztagesverpflegung 
-	 Bereithaltung aktueller Fahrpläne der 
	 öffentlichen Verkehrsmittel 
-	 Vermietung von GPS-Geräten
-	M itradlerzentrale, in der Radgäste ihre
	T ouren vorstellen und Mitradler einladen.

Urlaubsradwanderer 
mit wechselnder Unterkunft
Über die Basisanforderungen und die An-
forderungen für Urlaubs-Sterntourenradler 
mit fester Unterkunft hinausgehend sind für 
diese Teilzielgruppe einige zusätzliche An-
forderungen notwendig oder wünschens-
wert. Dabei wird davon ausgegangen, dass 
ein Großteil der Radwanderer mit eigenen 
Kleinzelten anreist. Andere wiederum kön-
nen die vermietbaren Einheiten nutzen. Die 
Anforderungen sind im Wesentlichen:
-	 Bereitschaft, Radler kurzfristig, auch nur 
	 für eine Nacht, aufzunehmen 
-	 Reservierungsservice für die nächste 
	 Unterkunft und Nacht
-	 Unterbringung der Radzeltler, nach 
	M öglichkeit in einem autofreien Bereich, 
	 dort auch Angebot von Sitz- und Tisch-
	 kombinationen mit Überdachung
-	E inkaufsmöglichkeiten zur Versorgung 
	 mit dem Nötigsten, sofern die Gastro-
	 nomie nicht in Anspruch genommen 
	 werden möchte 
-	A ngebot eines üppigen Radlerfrühstücks, 
	 ggf. auch zur Zeltwiese gecatert 
-	 abschließbare Wertboxen mit Steckdosen 
	 zum Aufladen verschiedener Geräte-
	 akkus, z. B. für Mobiltelefon, Kamera, 
	 GPS-Geräte etc. 
-	 zusätzliche ausleihbare Isomatten, warme 
	D ecken, ggf. Schlafsäcke
-	 bei Bedarf Gepäcktransport zur nächsten
	 Unterkunft
-	I nformation über Gastronomie und deren 
	 Ruhetage für die darauf folgende 
	 Radlerroute 
-	 Kooperation mit vor- und nachgelagerten 
	Ü bernachtungs- und Gastronomie-
	 betrieben in den Radleretappen 
-	 bei Bedarf auch Angebot von Schlaf-
	 plätzen/Kabinen im Großzelt mit bis zu 
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	 20 Schlafplätzen in Doppelkabinen 
-	 nach Möglichkeit einfache Überdachung 
	 eines Teils der Zeltwiese, um darunter bis 
	 zu sechs Kleinzelte trocken aufstellen 
	 zu können.

Radfahranfänger und 
Gelegenheitsradler
Diese spezielle Teilzielgruppe in Camping-
betrieben soll für das Radfahren gewonnen 
werden, womit auch die Animation in Cam-
pingbetrieben erleichtert wird, da die Gäste 
eine weitere Beschäftigung finden. Hierbei 
sind die schon aufgeführten Leihangebote, 
insbesondere die E-Bike-Pedelec-Angebo-
te, sehr wichtig. Darüber hinaus sollten für 
diese zunächst eher spaß- und kurzzeitori-
entierte Teilzielgruppe noch folgende An-
gebote vorhanden sein:
-	S onderfahrräder, wie Mountainbikes 
	 (auch für Kinder und Jugendliche), 
	 und z. B. Tandems 
-	 Verleih von Fahrradkindersitzen 
-	 Verleih von Rucksäcken oder Sattel- 
	 und Gürteltaschen 
-	A nhängerkupplungen für Leihfahrräder 
	 und Verleih von Transportanhängern bzw. 
	 für Anhänger für Kleinkinder zur 
	H eranführung junger Familien 
-	 Vorhalten einer ausreichenden Zahl von 
	F ahrradhelmen zum Verleih
-	 ausführliche Einweisung und Anpassung 
	 des Leihfahrrads an den Gast
-	A usarbeitung spezieller Radtouren für 
	A nfänger vom Campingbetrieb aus 
-	 regelmäßiges verlässliches Angebot für 
	 geführte Radtouren zu verschiedenen 
	 Zielen mit unterschiedlichem 
	A nforderungsprofil
-	T hemenradtouren mit Aufnahme 
	 sonstiger lokaler und regionaler Themen, 
	 Weinradeln, Vulkanradeln, Auf den Spu-

	 ren des Jägers aus Kurpfalz u.v.a.m., 
	 teilweise mit Überraschungen unterwegs, 
	 wie Getränke oder Verpflegung, z. T. auch 
	I nszenierungen möglich
-	 Radlermodenschau, ggf. in Zusammen-
	 arbeit mit Fahrradfachgeschäft oder
	S portbekleidungseinzelhandel
-	A nreize für Radeinsteiger vom Camping-
	 betrieb aus, möglichst viele Touren durch-
	 zuführen, um dann als Belohnung einen 
	 weiteren Tag mit dem Leihfahrrad oder 
	 einen Gutschein des kooperierenden 
	F ahrradgeschäfts zu erhalten
-	A ufbau einer Radlerinteressenge-
	 meinschaft unter Dauercampern. 

Den Bedürfnissen der Zielgruppe Radfahrer 
gerecht zu werden, ist damit deutlich auf-
wändiger als es für die Zielgruppe der Wan-
derer gezeigt wurde. Allerdings umfassen 
die Maßnahmen zur Bedürfnisbefriedigung 
der Radfahrer zumeist auch die Bedürfnisse 
der Wanderer, so dass hier ein Doppelnut-
zen entsteht. Darüber hinaus ist auch nicht 
auszuschließen, dass Urlaubs-Sternradfah-
rer auch einmal eine Wanderung machen 
und dass Urlaubswanderer mit fester Un-
terkunft nicht auch einmal eine Radtour 
machen möchten, was letztlich auch zur 
Abwechslung im Angebot der Campingbe-
triebe führt. Mehr Infos zu den Zielgruppen 
und ihren Bedürfnissen – mit Checklisten 
und vielen weiteren Tipps – unter:
www.extranet.rlp-info.de/leitfaden 
www.radwanderland.info
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Der Wein ist im rheinland-pfälzischen Tou-
rismusgeschehen eine wesentliche Stütze. 
Nirgendwo sonst in Deutschland liegen so 
viele erstklassige Weinanbaugebiete so dicht 
beieinander. Der Wein ist jedoch eher ein 
Querschnittsthema in Bezug zu den anderen 
drei Kernthemen Wandern, Radfahren und 
Gesundheit. Der Wein hat auch einen sehr 
engen Bezug zu den kulturellen Grundlagen, 
was ebenfalls herausgestellt werden muss. 
Allerdings liegen schätzungsweise über die 
Hälfte der rheinland-pfälzischen camping-
touristischen Kapazitäten nicht in Weinan-
baugebieten, sondern in den Mittelgebir-
gen. Diese sind jedoch in der Regel geradezu 
umrahmt von Weinanbaugebieten, so dass 
es sich eigentlich auch aufdrängt, selbst in 
den Mittelgebirgs-Campingbetrieben das 
Sympathiethema Wein mitzunehmen. Gera-
de Gäste aus Benelux erwarten einfach, dass 
in Rheinland-Pfalz das Weinangebot stimmig 
ist, weshalb auch in Campingbetrieben in 
Mittelgebirgen sowohl in der Gastronomie 
als auch in den Ladengeschäften und mögli-
cherweise sogar an der Rezeption Weine an-
geboten werden sollten. Neben diesen
-	 Weinangeboten auch in Camping-
	 betrieben außerhalb der Weinanbauge-
	 biete ist für diese Betriebe vorstellbar, 
	 dass sie 
-	A usflüge vom Campingbetrieb zu ihrem 
	 oder ihren Winzer/n organisieren.
	A ber auch
-	 regelmäßige Weinverkostungen mit den
	 Winzern im Campingbetrieb sollten eine 
	 wiederkehrende Maßnahme sein.
Für Campingbetriebe in den Weinanbau-
gebieten selbst sind natürlich noch weitere 
Maßnahmen möglich, die insgesamt je-
doch relativ schnell erschöpft sind, da auch 
nach Meinung der Workshop-Teilnehmer 
im Thema Wein schon sehr viel geleistet 

wurde. Deshalb sind die im Folgenden 
dargestellten Maßnahmen in sehr vielen 
Campingbetrieben in Weinanbaugebieten 
schon durchaus Standard:
-	P latzgestaltung zum Thema Wein mit 
	E inzelreben, Pergolen, Rebenzäunen, 
	 aber auch mit sonstigen Weinberg-
	 pflanzen, wie z. B. Weinbergpfirsichen
-	 persönliche Rebenpatenschaft für Gäste 
	 für Reben im Campingbetrieb oder im 
	 Weinberg des Kooperationswinzers
-	 sofern möglich, eine Art Weinlehrpfad 
	 im Campingbetrieb 
-	 Weinverkauf, ggf. auch als Shop-in-Shop-
	M odell mit einem oder mehreren Winzern
-	 regelmäßige Verkostungstage und Wein-
	 aufklärungsabende auch mit gesund-
	 heitsbildenden Aspekten 
-	 Organisation des Weinversands über den 
	 Campingbetrieb
-	 zur Gästebindung eventuell ein 
	 eigener Hauswein mit eigenem Etikett 
	 oder gar eine Hausedition 
-	A nbieten und Hinweis auf Weinderivate, 
	S pirituosen und Sekte
-	 Kochkurse mit Wein 
-	 Weinbegrüßungsgabe
-	 weinbezogene Verkäufe und Giveaways
	 bei der Abreise, z. B. auch veredelte Reben 
	 zum Einpflanzen zuhause
-	P auschalangebote unter Einbeziehung 
	 von weinbezogenen Ereignissen/Festen  
-	 geführte Weinwanderungen und 
	 -spaziergänge vom Campingbetrieb aus 
-	 enge Kooperationen und Abstimmungen 
	 mit der lokalen und regionalen Wein-
	 wirtschaft werden vorausgesetzt.
www.wein-reich.info 
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Rheinland-Pfalz möchte sich als führendes 
Reiseziel für Prävention, Medical Wellness, 
mentale Wellness und Entschleunigung 
profilieren. Der gesundheitsbezogene Tou-
rismus, Medical Wellness muss dabei ge-
sundheitswissenschaftlich begleitet werden. 
Angebote zur mentalen Wellness und Ent-
schleunigung sind jedoch auch in klassi-
fizierten Campingbetrieben möglich, die 
darüber hinaus lediglich mindestens die       
Stufe 1 der Servicequalität Deutschland er-
reicht haben müssen.
Das übergreifende Landesthema „Gesunde 
seelischgeistige Verfassung“ spricht Men-
schen an, die einer hohen psychischen Belas-
tung im Berufs-, Familien- und Alltagsleben 
ausgesetzt sind. Diesem negativen Stress 
sollen die gesundheitstouristischen Ange-
bote des Landes und seiner Leistungsträger 
entgegenwirken. Hierbei steht auch der Be-
griff „Entschleunigung“ im Vordergrund. 
Diese Absichten auf unsere Campingbetrie-
be herunterzubrechen, ist außerordentlich 
schwierig. In den Workshopdiskussionen 
zeigten sich zum Thema kaum realisierte 
und mögliche Maßnahmen. Auch herrschte 

insgesamt eine gewisse Ratlosigkeit. Man 
war sich lediglich darüber einig, dass einzel-
ne Maßnahmen in diesem Bereich eher als 
Unterstützungsmaßnahmen für die Anspra-
che von Wanderern und Radfahrern dienen 
können. 
Einigkeit herrscht darüber, dass Rheinland-
Pfalz durchaus zwei bis drei klassische 
Wellness-Campingparks, wie sie aus Nie-
derbayern (z. B. Bad Griesbach) oder dem 
Schwarzwald (z. B. Münstertal) bekannt sind, 
benötigt. Solchen Betrieben wird durchaus 
eine Leuchtturmfunktion zugemessen, die 
sowohl das Campingland Rheinland-Pfalz 
in ein neues und anderes Licht rücken wie 
auch Mitbewerberbetriebe zu einer Qua-
litätssteigerung veranlassen könnte. Dies 
zu initiieren konnte jedoch weder Aufgabe 
der Workshops noch dieses Umsetzungs-
leitfadens sein. Vielmehr konnte es letztlich 
nur darum gehen, bestimmte Elemente aus 
dem Bereich Wellness, Entschleunigung und 
Markenbestandteile der IchZeit-Marke der 
RPT zur Unterstützung der Umsetzung des 
Radfahrthemas und des Wanderthemas ein-
zubringen.



Es herrschte dabei Einigkeit, dass dies 
eher in den großen, eher ruhiger gelege-
nen Campingparks der Mittelgebirge als 
in den kleineren, engen und teilweise ver-
lärmten Betrieben an den Flussläufen des 
Landes möglich ist. Auch wird mittelfristig 
nicht gesehen, dass es Campingbetriebe 
in Rheinland-Pfalz gibt, die als IchZeit-
Markenpartner auftreten können. Dennoch 
kann versucht werden, in den einzelnen An-
gebotsfeldern Einzelmaßnahmen zu ergrei-
fen. Als Angebotsfelder werden genannt:

-	 Vitalität & Anti-Aging 
-	N ervosität & Stress
-	E rschöpfung & Mattigkeit
-	S chlafprobleme
-	 Rückenschmerzen
-	 Beweglichkeit, Kraft & Kondition 
-	H erz & Kreislauf

Diesen Angebotsfeldern kann in vielen Fäl-
len durch zwei Angebotsbereiche entspro-
chen  werden. Diese sind:
-	E ntspannung
-	 Bewegung

Im Folgenden sind einige Maßnahmen dar-
gestellt, die ganz oder teilweise in Camping-
betrieben umgesetzt werden könnten oder 
dort zumindest eine Anregung darstellen.
Basisbestandteile:
-	 mindestens drei Sterne der Deutschen
	 Campingklassifizierung
-	 mindestens Servicequalität Deutschland, 	
	S tufe 1
-	 buchbare Standplätze oder vermietbare
	E inheiten
-	 Wohlfühl- und Entspannungsambiente 
	 und Atmosphäre in Rezeption und 
	S anitärgebäuden 
-	 angenehme und entspannende 

	A tmosphäre am Telefon und in der 
	 Rezeption – überall wird versucht, Tempo
	 und Spannung herauszunehmen
-	 entsprechende Umgebungsmusik im
	S anitärgebäude, ggf. auch in der Rezeption 
-	H armonie von Farben und Formen im 
	P latzbereich
-	 Obstgabe für neu anreisende Gäste 
	 (zumindest an diejenigen Gäste, die eine
	 Reservierung vorgenommen haben) 
-	E inhaltung der Mittagsruhe
-	A ufbewahrungs- und Reinigungs-
	 möglichkeiten für Sportbekleidung und
	 -ausrüstung.

Angebotsbereich Entspannung
-	S chaffung von Ruhenischen auch im 
	 Campingbereich selbst, z. B. durch An-
	 bringen von Hängematten in ruhigeren 
	E cken, Ruhe- und Sonnenpodeste, 
	 Ruhemuschel u. ä. 
-	 in Waldrandlage Ausweisung eines 
	 kleinen Waldstücks als Ort der Stille, 
	 dort auch Hängematten in wetterfesten 
	 Behältnissen mit Aufhängevorrichtung 
	 zur freien Benutzung 
-	 Barfußstrecken im Campingbetrieb selbst 
	 oder angrenzend mit unterschiedlichem 
	 Untergrund 
-	 regelmäßiges Anbieten mindestens eines 
	 anerkannten Entspannungsverfahrens 
	 auch im Freien, z. B. Tai Chi, Autogenes 
	T raining, Progressive Relaxation oder Qi
	 Gong, Yoga, auch durch externe Trainer
-	 einfache Kneippsche Anwendungen, wie 
	 Wassertreten, Armbad, ggf. auch  
	T autreten unter Anleitung
-	 Wärmemöglichkeiten, wie Finnische 
	S auna, Dampfsauna oder Niedertempe-
	 ratursauna, ersatzweise auch Whirlpool 
	 oder Badezimmer mit zwei Badewannen 
	 für Entspannungsbäder
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-	 zurückhaltende abendliche Parkbe-
	 leuchtung und teilweise Ersatz dieser zu 
	A nlässen oder zu bestimmten Uhrzeiten, 
	 z. B. durch Fackeln und Windlichter.

Angebotsbereich Bewegung
-	 qualitativ hochwertige Leihfahrräder
-	 Verleih und Verkauf von Wander- und 
	 Walkingstöcken 
-	I nformationstafel über betriebsnahe 
	 Walking- und Joggingstrecken
-	S tandard-Fitnessgeräte, ggf. auch in 
	 einem Fitnesszelt und Gewährleistung 
	 einer kurzen Einführung in den Gebrauch
-	 ein- bis zweimal die Woche Frühsport/
	F rühgymnastik-Angebote, ggf. nach 
	 Geschlechtern oder Altersgruppen 
	 getrennt
-	 Lauftreff/Walkingtreff, gerade auch für 
	D auercampinggäste, ggf. unter Leitung 
	 des Parkchefs oder eines Familienmit-
	 gliedes, je nach regionaler Besonderheit
	 Ruderangebote, einfache Kletterangebote
-	 Kleinsportanlagen für Lebenszeitsport,  
	 Konzentrations- und Haltungssportarten,  
	 wie Boccia, Boule, Pitpat und Billard 
-	 Kleinspielfelder, z. B. für Volleyball, 
	 Badminton etc.
-	A ustragung campinginterner Sport-
	 wettbewerbe mit Preisen, ggf. auch 
	 Wettbewerbe gegen Gäste befreundeter
 	H otel- und Campingunternehmen
-	 geführte Wanderungen in der Gruppe 
-	 ggf. Vorhalten einer Massagekabine für 
	 ambulanten Physiotherapeuten. 

Zu den Angebotsbereichen Entspannung 
und Bewegung gehören auch Angebote zu 
Kosmetik und Fußpflege, die ggf. in Koope-
ration mit bestehenden Dienstleistungsbe-
trieben oder auch ambulant im Camping-
betrieb durchgeführt werden können.

Beide Angebotsbereiche sind zum Teil per-
sonalintensiv, gerade bei Entspannungstrai-
ning und angeleitetem Sport. Qualifiziertes 
Personal hierfür ist jedoch auch saisonal 
und auch in abgelegenen Regionen sowie 
nur für wenige Stunden die Woche durch-
aus verfügbar und auch bezahlbar. Zu den-
ken ist hier wegen der starken Saisonalität 
auch an Studierende der Sportwissenschaf-
ten, Physiotherapeuten in Ausbildung und 
Physiotherapeutinnen und Sportlehrerin-
nen in der Familienphase. Selbstverständ-
lich kann das Unternehmen in bestimmten 
Bereichen auch schnell und günstig eigene 
Kompetenz erwerben, z. B. in Lehrgängen 
zu Sauna- und Kneippbademeistern. Hoch 
motiviertes Aushilfspersonal in diesem Be-
reich findet sich auch in den Ortsgruppen 
der Rheuma-Liga und der Kneipp-Vereine.

In beiden Angebotsbereichen und für das 
Thema insgesamt spielt die Ernährung und 
damit auch die gastronomische Leistung 
eine besondere Rolle. Deshalb sollte auch 
in Campingbetrieben versucht werden, 
die Campinggastronomie zumindest in 
Teilen auf gesunde Kost abzustimmen. Es 
würde den Rahmen dieses Handlungsleit-
fadens sprengen, hierauf im Einzelnen ein-
zugehen. Weiteres dazu findet sich z. B. in: 
„IchZeit Rheinland-Pfalz – Neuausrichtung 
des Gesundheitstourismus in Rheinland-
Pfalz, ein Leitfaden für Orte und Betriebe“, 
herausgegeben von der Rheinland-Pfalz-     
Tourismus GmbH. 
(Vgl. www.extranet.rlp-info.de/leitfaden) 
www.ichzeit.info
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Regionale und 
sonstige Themen

Die Tourismusstrategie 2015 mit ihrer Aus-
richtung auf die vier chancenreichen The-
men bedeutet nicht, dass starke regionale 
Themen, wie z. B. Klettern, Kanufahren und 
Vulkanismus, nicht weiter verfolgt werden 
sollen. Ganz im Gegenteil, zahlreiche regi-
onale Sonderthemen können sogar an die 
vier Hauptthemen angebunden und damit 
mit mehr Schlagkraft vermarktet werden. So 
lassen sich beispielsweise die Sonderthemen 
Golf, Wanderreiten, aber auch Hildegard von 
Bingen, geradezu ideal mit dem Oberthema 
Gesundheit/IchZeit verbinden. Gleiches gilt 
z. B. für die Sonderthemen Klettern, Vulka-
nismus/Geologie und Edelsteine, die mit 
den Oberthemen Wandern und Radfahren 
ideal kombiniert werden können.

Die einzelnen touristischen Regionen des 
Landes und ihre Organisationen, Eifel, Pfalz, 
Westerwald, Hunsrück, Nahetal, Mosel, 
Rheinhessen, Rhein und Ahr, sind aufgeru-
fen, die Landestourismusstrategie 2015 auf 
die Region herunterzubrechen und die re-
gionalen Sonderthemen zu integrieren bzw. 
herauszuarbeiten. Zum Teil hat diese Arbeit 
schon stattgefunden, in manchen Regionen 
sind die Umsetzungs-Workshops noch im 
Gange. Die Campingunternehmer sollten 
sich in ihren Regionen über den Stand der 
Umsetzung informieren, die Umsetzungs-
möglichkeiten der regionalen Themen und 
der Sonderthemen aufgreifen und ggf. für 
die Campingwirtschaft und ihre Betriebe 
aufnehmbar gestalten. 
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AUSBLICK

Die Campingwirtschaft des Landes ist 
nunmehr aufgerufen, zu prüfen, inwiefern 
in den einzelnen Betrieben ein oder meh-
rere Themen der Tourismusstrategie 2015 
aufgenommen werden können. Dies wird 
nicht in allen Betrieben, aber doch in sehr 
vielen, möglich sein.

In der Umsetzung werden sich nach anfängli-
chen Schwierigkeiten neue Erfahrungen und 
Ansätze ergeben. Diese sollten in vom VCRS 
zu gründenden Erfahrungsgruppen ausge-
tauscht werden. Es wird deshalb vorgeschla-
gen, am Rande der Mitgliederversammlung 
des VCRS Treffen der Erfahrungsgruppen zu 

organisieren, um dort den Austausch und 
die Meinungsbildung herbeizuführen. 

Aus den Ergebnissen in den Erfahrungsgrup-
pen und aufgrund sonstiger Erfahrungen in 
anderen Branchen kann dann in ca. zwei bis 
drei Jahren dieser Handlungsleitfaden in 
einfacher Weise fortgeschrieben werden.

Wir hoffen, mit der vorliegenden Broschü-
re der Campingbranche in Rheinland-Pfalz 
viele Anregungen zur Umsetzung der Tou-
rismusstrategie 2015 gegeben zu haben 
und freuen uns auf Ihre Ergebnisse in der 
Umsetzung.
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